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Tränken nach dem Vorbild 4er Natur 
Kälber sollte man erst dann von der Tränke absetzen, wenn der Pansen 
ausreichend für feste Nahrung ausgebildet ist. Doch wann ist dieser Zeitpunkt? 

Z u frühes Absetzen von der 
Milch- oder Milchaus­
tauschertränke hat deut­

lich negative Auswirkungen auf die 
Entwicklung der Tiere. Davon ist 
Christian Koch, Leiter des Hofguts 
Neumühle in Rheinland-Pfalz über­
zeugt. Er stellt die provokative Fra­
ge: ,;warum tränken wir auf vielen 
Betrieben die Kälber immer noch zu 
früh ab, wenn wir ganz genau wissen, 
dass der Pansen für die Fermentation 
des Festfutters frühestens nach zwölf, 
oft erst nach sechzehn Wochen aus­
gereift ist?" 

Es dauere sieben bis acht Wochen 
bis die Jungtiere nach dem Absetzen 
von der Tränke, wieder die Energie­
aufnahme erreichen, wie zuletzt bei 
der Gabe von Milch oder Milchaus­
tauscher (MAT). ,;warum nehmen 
viele so einen drastischen Schnitt bis 
heute einfach hin?", so Koch ratlos. 

Zu frühes Absetzen 
hemmt die Entwicklung 

Wenn wachsende Tiere unter­
versorgt sind und sogar wieder an· 
Kondition verlieren, sei das ext­
rem problematisch für deren wei­
tere Entwicklung. Außerdem steige 
die Krankheitsanfälligkeit deutlich 
an, betont Koch. Ein Indikator dafür, 
dass es für das Kalb brenzlich wird, 
sei der pH-Wert in seinem Magen. 
Fällt dieser für mehr als 20 Stunden 
unter 5,8 beginnt sich das Pansenepi­
thel zu verändern, auf Kosten des all­
gemeinen Stoffwechsels. 

Für Koch ist der Schlüssel zu ei-

ner erfolgreichen Kälberaufzucht „es 
der Natur, im Rahmen eines intensi­
ven Tränkeregimes, wieder nachzu­
machen". Beste Mittel dazu seien die 
Ad-Libitum-Tränke ab den ersten Le­
benstagen sowie in Folge ein schlei­
chendes Abtränken, ,,keinesfalls zu 
früh und abrupt". Auch die Tech­
nik, z. B. Tränkeautomaten, könne 
hier wertvolle Dienste leisten, denn 
sie helfen das Verfahren zu standar­
disieren. Ein Schema „F" ist bei der 
Aufzucht entscheidend, weil Kälber 
extrem sensibel auf Veränderungen 
und damit einhergehenden Stress re­
agieren, betont Koch. 

Wolfgang Müller, Koordinator für 
Rinderhaltung bei den Bayerischen 
Staatsgütern unternimmt einen Vor-

stoß in diese Richtung und berich­
tet über seine Erfahrungen in Grub: 
,,Aufgrund der aktuellen Erkenntnis­
se und die Nutzungsdauer und Lang­
lebigkeit der Tiere im Blick, müssen 
wir die Kälber künftig mehr nach 
dem Vorbild der Natur tränken. Oas 
heißt konkret, ihnen mehr Energie 
zur Verfügung zu stellen und sie frü­
hestens nach 90 bis 100 Tränketagen 
zu entwöhnen, und zwar schonend 
und unauffällig." Müller empfiehlt, 
die Abtränkephase mindestens so 
lange zu halten wie die eigentliche 
Tränkephase. ,,Die große Kunst liegt 
darin, dass es die Kälber gar nicht 
mitbekommen, dass sie abgetränkt 
werden. Mit dieser Taktik erhält man 
die gesündesten und robustesten Tie-

Empfehlung zur Kälbertränke 
Dieser Tränkeplan ist ein Vorschlag 
des TGD Bayern, wie ein gesunder 
Übergang vom Milchkalb zum Wie­
derkäuer erreicht werden kann. Er 
kann modifiziert werden, jedoch 
sollten die Mengen nicht wesent-

Tränkeschema 

Erste Lebenaatunde 
1. bis 4. Lebenswoche 

5. und 6. Lebenswoche 

7. und 8. Lebenswoche 

9. und 10. Lebenswoche 

11. und 12. Lebenswoche 

lieh unterschritten werden. Zudem 
setzt er ein frühzeitiges Angebot 
von schmackhaftem Festfutter und 
frischem Wasser aus einem offe­
nen Eimer (nicht aus dem Nippel­
eimer) zur freien Aufnahme voraus. 

Min. 3 Liter Blestmllch 
Milchtränke ad-libitum 

2 x 4,5 Liter 
1 

2 x 3,5 Liter 
1 

2 x 2,5 Liter 

1 x 2,5 Liter 

BLW 5 1 3.2.2023 

Kälberaufzucht: Ein 
intensives Tränkeregime 
ad libitum und 
eine schleichende 
Entwöhnung, die nicht 
zu früh erfolgen darf, 
legen den Grundstein 
für ein gesundes und 
langes Kuhleben. 

re, die sich stressfrei zum Wiederkäu­
er entwickeln können", bringt es Mül­
ler auf den Punkt. Der zeitliche und 
wirtschaftliche Durck, z. B. zu Ein­
sparungen bei Energie und Futter­
mitteln in der Tränkephase; bewir­
ken derzeit „eine Programmierung 
der Tiere in umgekehrter Richtung'~ 
Das sieht er mit großer Sorge. 

Kälberfutter und Wasser 
nicht vergessen 

Dr. Ingrid Lorenz vom TGD Bay­
ern ergänzt: ,,Auch bei der Ad-libi­
tum-Tränke ist es wichtig, dass den 
Kälbern ab der ersten Lebenswoche 
Kälberstarter, Raufutter oder Käla 
ber-TMR sowie Wasser zur freien 
Aufnahme zur Verfügung stehen." 
Zwar würden zunächst nur gerin­
ge Mengen aufgenommen und so 
kein Beitrag zur Energieversorgung 
der Kälber erzielt, aber das Beifut­
ter fördere die Entwicklung des 
Vormagensystems. 

Wird die angebotene Milchmenge 
nach der Ad-libitum-Phase zu rasch 
reduziert, besteht die Gefahr, dass die 
Kälber zu plötzlich zu große Mengen 
Kraftfutter aufnehmen. Dies erhöht 
die Menge an kurzkettigen Fettsäuren 
im Pansen und führt so zu einer Pan­
senazidose, die die Pansenwand schä­
digt (siehe pH-Wert). Zudem wird 
die im Kraftfutter enthaltene und im 
Pansen nicht abgebaute Stärke bis in 
den Dickdarm transportiert und dort 
vergoren, was wiederum unnatürlich 
niedrige pH-Werte im Dickdarm er­
zeugt und die Kälber krankheitsan -
fälliger macht. 

„Es ist daher notwendig, das 
Milchangebot nach der Ad-libitum­
Tränke - frühestens nach vier Wo­
chen - sehr sanft bis zur endgültigen . 
Entwöhnung, nicht vor der zwölften 

r· 
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Lebenswoche zu reduzieren", so L< 
renz. Am Tränkeautomat sei das sel 
einfach und auf jedes Kalb individ1 
eil abgestimmt möglich. 

Auch wenn die Kälber von Har 
getränkt werden, seien sie zu di, 
sem Zeitpunkt in der Regel schon 
Gruppen aufgestallt. Natürlich müs 
dann die Umstellung auf restrikfr 
Fütterung für alle Kälber der GruJ 
pe gleichzeitig erfolgen. Daher so: 
ten die Kälber einer Gruppe mö. 
liehst gleich alt sein. Werden Kälb 
an sogenannten Milchbars getränl 
ist es sinnvoll, weniger Kälber in d 
Gruppe zu halten als Nippel zur Vt 
fügung stehen. 

„Letztlich reduziert eine intensi 
Aufzucht gesunder und vitaler Ki 
ber auch den Antibiotikaeinsatz", sa 
Christian Koch und unterstreicht d 
mit zudem die aktuellen politisch, 
Forderungen. Am Hofgut Neumü 
le fährt man während der ersten ac 
Lebenswochen ein intensives Trä 
keregime, wie er es nennt. Dabei , 
halten die Kälber 1,68 kg MAT i: 
Tag bzw. 140 g MAT/1. Die erst 
fünf Lebenstage erhalten sie Bie 
bzw. Muttermilch. Ein langsames} 
tränken findet vom Ende der acht 
bis schließlich zur 16. Woche stat1 

Gesündere Tiere und 
längere Nutzungsdauer 

Svenja Punke, Herdenmanage: 
vom Milchviehbetrieb Lugtenb, 

· in Mecklenburg-Vorpommern, fä 
auf ihrem Betrieb ebenfalls eine A 
zuchtstrategie mit hohem Input u 

dem Einsatz technischer Fütterun 
einheiten. Sie hat damit positive 
fahrungen gemacht: ,;wir erwar 
uns durch die intensive Kälberfü1 
rung gesündere Tiere und versf 
chen uns ein früheres Erstkalbea 
sowie eine längere Nutzungsdaue 

Die Tränkephase in Lugtenb 
dauert 91 Tage. Die Ration für 
Aufzucht kostet 3,30 € pro Tier t 

Tag. Das durchschnittliche ErstbE 
mungsalter liegt ihren Angaben 
folge bei Holstein bei 14 Monaten, 

. Leistung im Schnitt bei 36 kg M' 
pro Kuh und die Abgangsleist1 
bei 40 000 kg bei vier Laktatiot 
Die Kälber sind ab dem zehnten 
benstag in Gruppenbuchten a 1 C 
Tiere aufgestallt. Getränkt wird 
weils mit A~tomaten. Insgesamt 
hen rund 125 Aufzuchtplätze für 
Milchphase und 100 Plätze für al 
setzte Kälber-zur Verfügung. D 
Form der Kälberhaltung hat sich 
Svenja Punke auf jeden Fall rent 
ebenso aus arbeitswirtschaftli< 
Sicht. Doch auch in kleinerem I 
men sieht sie durchaus Handlung 
darf und Möglichkeiten die Aufzi 
zu optimieren. Max Riest 
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Lebenswoche zu reduzieren", so Lo­
renz. Am Tränkeautomat sei das sehr 
einfach und auf jedes Kalb individu­
ell abgestimmt möglich. 

Auch wenn die Kälber von Hand 
getränkt werden, seien sie zu die­
sem Zeitpunkt in der Regel schon in 
Grugpen aufgestallt. Natürlich müsse 
dann die Umstellung auf restriktive 
Fütterung für alle Kälber der Grup­
pe gleichzeitig erfolgen. Daher soll­
ten die Kälber einer Gruppe mög­
lichst gleich alt sein. Werden Kälber 
an sogenannten Milchbars getränkt, 
ist es sinnvoll, weniger Kälber in der 
Gruppe zu halten als Nippel zur Ver­
fügung stehen. 

„Letztlich reduziert eine intensive 
Aufzucht gesunder und vitaler Käl­
ber auch den Antibiotikaeinsatz", sagt 
Christian Koch und unterstreicht da­
mit zudem die aktuellen politischen 
Forderungen. Am Hofgut Neumüh­
le fährt man während der ersten acht 
Lebenswochen ein intensives Trän­
keregime, wie er es nennt. Dabei er­
halten die Kälber 1,68 kg MAT pro 
Tag bzw. 140 g MAT/1. Die ersten 
fünf Lebenstage erhalten sie Biest­
bzw. Muttermilch. Ein langsames Ab­
tränken findet vom Ende der achten 
bis schließlich zur 16. Woche statt. 

Gesündere Tiere und 
längere ·Nutzungsdauer 

Svenja Punke, Herdenmanagerin 
vom Milchviehbetrieb Lugtenberg 

· in Mecklenburg-Vorpommern, fährt 
auf ihrem Betrieb ebenfalls eine Auf­
zuchtstrategie mit hohem Input und 
dem Einsatz technischer Fütterungs- . 
einheiten. Sie hat damit positive Er­
fahrungen gemacht: ,,Wir erwarten 
uns durch die intensive Kälberfütte­
rung gesündere Tiere und verspre­
chen uns ein früheres Erstkalbealter 
sowie eine längere Nutzungsdauer." 

Die Tränkephase in Lugtenberg 
dauert 91 Tage. Die Ration für die 
Aufzucht kostet 3,30 € pro Tier und 
Tag. Das durchschnittliche Erstbesa­
mungsalter liegt ihren Angaben zu­
folge bei Holstein bei 14 Monaten, die 

. Leistung im Schnitt bei 36 kg Milch 
pro Kuh und die Abgangsleistung 

.. bei 40 000 kg bei vier Laktationen. 
Die Kälber sind ab dem zehnten Le­
benstag in Gruppenbuchten a 10-25 
Tiere aufgestallt. Getränkt wird je­
weils mit A~tomaten. Insgesamt ste­
hen rund 125 Aufzuchtplätze für die 
Milchphase und 100 Plätze für abge­
setzte Kälber zur Verfügung. Diese 
Form der Kälberhaltung hat sich für 
Svenja Punke auf jeden Fall rentiert, 
ebenso aus arbeitswirtschaftlicher 
Sicht. Doch auch in kleinerem Rah­
men sieht sie durchaus Handlungsbe­
darf und Möglichkeiten die Aufzucht 
zu optimieren. Max Riesberg 
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Vergleichender Mischfuttertest 66/2022 
Ergänzungsfutter für Aufzuchtkälber aus Bayern 

Angaben der Hersteller 
... 

Abweichender 
C ' E 0 

1 Hersteller/ 
1 

.!! &:. III Befund und Produkt ~ ,! ::, CL E ~ lnverkehrbringer "ü III u: ... Kommentar zur IIIW 'ä e 0 ll"O cz "ii &:. i Q 0 fachlichen Bewertung w- a: CL (.) Q. < 

Vilstalmühle, Treff .10,8 18,0 0,95 0,57 11,6 27,3 Energie-
Vilsbiburg KST 111 1 Überschreitung 

Deutsche Tiernahrung 
Cremer, Regensburg 

Asam Mangmühle, 
Weil 

HL Hamburger 
Leistungs{utter, 
Hamburg 

deukana S, 10,8 gek. 

Kälber-
starter 1 10,8 
18/L 

18,0 1,20 0,70 10,6 27,4 In Ordnung 

1 18,0 1 0,74 1 0,71 1 8,6 1 28,9 1 Ca-Untergehalt 1 2 

3 

1 Bel Energie gibt es gesetzlich keine Überschr~ltung; 3 A_nd~re '{or_g~ben.bei ,:t.1~-Mi!~hu.ng 

Alles für den guten Start? 
Kälberaufzucht: Ergänzungsfutter aus Bayern im Test 

D er Verein Futtermittel­
test (VFT) hat 5 Kälber­
ergänzungsfutter in Bay­

ern untersucht. Eine Futterprobe 
hat die Vorgaben des VFT voll er­
füllt. 2 Futter wiesen nur eine Ener­
gieüberschreitung auf, sodass auch 
sie die höchste Bewertung „l" er­
hielten. Der Kälberstarter 18/L von 
ASAM Mangmühle erhielt aufgrund 
eines Kalziumuntergehalts, die Note 
„2". Das Panto Kälbergold Rumen Go 
von Hamburger Leistungsfutter wur­
de in „3" abgestuft, weil die Energie­
deklaration fehlte. Bei 3 der 5 Proben 
waren die Anteile der verwendeten 
Komponenten in Prozent angegeben, 
was für die Einsatzplanung nützlich 
ist. Keines der Futter enthielt gen -
technisch veränderte Organismen 

dürfen nicht unterschritten werden 
(bei Trocken-TMR 10,0 MJ ME/kg). 
Hier waren allen Futtermitteln o.k. 
• Protein: Der Proteingehalt bei 
den reinen Ergänzern war zwischen 
16,5 und 18,0 % angegeben und wur­
de nach Futtermittelrecht und auch 
nach engeren VFT-Toleranzen einge0 

halten. Ein Kälberaufzuchtfutter soll­
te bei Einsatzmengen bis zu 2 kg pro 
Tag ca. 16 bisl8 % Protein enthalten. 
In einer Kälber Trocken-TMR, die als 
Alleinfutter gegeben wird, reicht ein 
Rohproteingehalt von 15 %. Der Ein-

. satz von geschütztem Eiweiß (zwei 
Futtermittel) ist in der K~berauf­
zucht im Regelfall nicht notwendig. 
• Mineralstoffe: Die VFT-Richtwer­
te von 1 % Calcium und 0,45 % Phos­
phor im Kraftfu~er sollten v. a. nach 

dem Absetzen der Tränke eingehal­
ten werden. Niedrigere Gehalte sind 
zu bemängeln und führen zur Ab­
wertung (einmal im Test). 
• Zusatzstoffe: Bei Kälberaufzucht­
futtet werden mind. 8000 IE Vit. A 
und 1000 IE Vit D pro kg Frischmas­
se empfohlen. Ein ausreichend hoher 
Vitamin E-Gehalt ist für Wachstum 
und Immunsystem wichtig. Auch 
Spurenelemente wurden zugesetzt, 
bei einem Futter u. a. Kobalt. Dessen 
Einsatz ist nur bei voll entwickeltem 
Pansen zugelassen, "':as auf dem Füt­
terungshinweis stehen sollte. 

Die Ergebnisse beziehen sich auf 
die geprüften Chargen und sind nicht 
auf andere Produkte oder Zeiträume 
übertragbar. Dr. Hubert Schuster 

Lfl Tierernährung, Grub 

joz.nl/de/losungen 

• Fütterungshinweise und Deklara­
tion: Die Einsatzmengen reichten je 
nach Alter bei den reinen Ergänzern · 
bis zu 2 kg pro Tier und Tag bzw. 70 
% der Tagesration. Bei der Kälber 
Trocken-TMR wird die Empfehlung 
,,adlib bis vier Wochen nach dem Ab­
tränken" gegeben. 

&1~0 
~ z Horne of the clean stable 

Kontakt: Wolfgang Brög 

+49(0)152 252 666 04 

Fütterungshinweise wurden von 
allen Herstellern angeführt bzw. auf 
eine betriebsindividuelle Rationsbe­
rechnung verwiesen. Bei 4 Futter­
mitteln sind Stickstoff und Phosphat 
pro Kilo Futtermittel angegeben. Der 
Hinweis „Heu und Wasser zur frei­
en Aufnahme" wurde nicht bei allen 
·Futtermitteln gegeben. 
• Energie: Für intensive · Käl­
beraufzucht werden mindestens 
10,8 MJ ME/kg (entspricht Energie­
stufe „3") empfohlen, 10,2 MJ ME 

"'~ 


